Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Ausschusssitzung vom 6. Mai 2021

Frage Nr. 665: Herr Jerusalem (ECOLO)
Frage Nr. 666: Herr Grommes (ProDG)
Frage Nr. 667: Herr Kraft (CSP)

Thema: Hygienemaßnahmen in den Schulen

Es gilt das gesprochene Wort!

· Frage Nr. 665 von Herrn JERUSALEM (ECOLO) an Ministerin KLINKENBERG zur Rückkehr zum vollständigen Präsenzunterricht in den Sekundarschulen
Dass alle Schülerinnen und Schüler der Sekundarschulen am kommendem Montag wieder in den vollständigen Präsenzunterricht zurückkehren dürfen, ist eine sehr gute Nachricht! Es ist eine gute Nachricht für die Bildungsgerechtigkeit, für die sozial-emotionale Entwicklung der Kinder und Jugendlichen. Es ist eine gute Nachricht für die persönliche Auslastung, die nicht mehr im Zweiwochenrhythmus aus Distanzlernen vor dem Rechner besteht, für die Pflege und Erneuerung von Freundschaften und für so vieles mehr!

Doch mit dieser Öffnung gehen auch Fragen einher, die logischerweise vor der Rückkehr in die Präsenz beantwortet werden sollten.

Die Unterrichtsorganisation in den Sekundarschulen setzt wegen der zahlreichen Wahlmöglichkeiten grundsätzlich eine größere Durchmischung der Klassen voraus. Außerdem wechseln die Lehrpersonen regelmäßig die Gruppe, Fachlehrer mit 200 Kontakten während einer Schulwoche sind nicht ungewöhnlich. Auch das Einhalten des Mindestabstandes ist in der Praxis sicher nicht immer umsetzbar. 

Die ständige und konsequente Umsetzung der Vorgaben der Abstands-, Masken-, Hygiene- und Lüftungsregeln sowie des Prinzips der Kontaktreduzierung wird demnach kaum möglich sein.

Einen Beitrag zu möglichst hoher Sicherheit sollen Antigen Selbsttests leisten, denen sich Lehrpersonen freiwillig und kostenlos unterziehen dürfen. 

In diesem Zusammenhang habe ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin:

· Bitte erläutern Sie die Prozedur der Antigen Selbsttests, denen sich Lehrpersonen unterziehen dürfen.
· Ist ein freiwilliges Selbsttest-Angebot auch für Schülerinnen und Schüler angedacht? 
· Werden zusätzlichen Maßnahmen ergriffen, um die Ausbreitung von Covid-19 in den Sekundarschulen einzugrenzen?

· Frage Nr. 666 von Herrn GROMMES (ProDG) an Ministerin KLINKENBERG zu den Sicherheitsregeln in den Schulen
Am 10. Mai soll es wieder für alle Schüler und Schülerinnen in den Präsenzunterricht gehen. Es ist für sie sicherlich eine große Erleichterung zu wissen, dass sie vor den anstehenden Prüfungen noch einmal über einen verhältnismäßig längeren Zeitraum in ihre Klassen dürfen. Auch aus psychologischer Sicht ist der Wert, den die so gebotenen sozialen Kontakte mit den Klassenkameraden bietet, nicht zu unterschätzen.

Die Jugend leidet. Daher ist es richtig, dass man alles daransetzt, ihnen wieder etwas mehr Normalität zu geben. Damit das möglich ist, ist es sehr wichtig, dass sich alle in den Schulen an die Sicherheitsregeln halten. Dazu zählen Masken- und Abstandsregeln, genauso wie das regelmäßige Lüften in den Klassenräumen.

Vor diesem Hintergrund lauten meine Fragen an Sie, werte Frau Ministerin:

· Wie werden die Schulen diesbezüglich unterstützt?
· Nimmt die aktuelle Lage,- mit der Schließung einzelner Primarschulen, einen Einfluss auf diese Maßnahme?

· Frage Nr. 667 von Herrn KRAFT (CSP) an Ministerin KLINKENBERG zur Umsetzung der Hygienevorschriften in den Sekundarschulen
Die Regierung der DG kündigte zuletzt an, dass am 10.Mai 2021 die Sekundarschulen wieder für alle SchülerInnen den vollständen Präsenzunterricht beginnen. 
Die CSP-Fraktion hat die sich während der bisherigen Pandemie-Situation stets dafür ausgesprochen, die Schulen so lange wie möglich offen zu halten bzw. so zügig wie möglich wieder zu öffnen. Schule ist wichtig für die Ausbildung, Förderung und Betreuung der Kinder und Jugendlichen. 

Dennoch stellt diese Entscheidung die Schulen vor weitere Herausforderungen bzgl. der Umsetzung der Hygienevorschriften.   

Dazu meine Fragen:

· Wie sollen die bisher geforderten Hygienemaßnahmen in den Schulen aufrecht erhalten werden? 
· Welche Personalgruppe des Unterrichtswesens ist für die Einhaltung der Hygieneregeln zuständig? 
· Welche zusätzlichen Maßnahmen ergreift die Regierung der DG, um den Schulen nötige Hilfestellungen im Hygienekonzept anzubieten? 


Antwort

Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

grundsätzlich sind die Schulschließungen, mit denen wir derzeit konfrontiert werden, Präventionsmaßnahmen, die dazu beitragen, die Verbreitung des Virus einzudämmen und die Schulen insgesamt offen zu halten. Sie zeugen davon, dass wir, insbesondere Kaleido, die Hygieneinspektion und das Outbreak Support Team, die Situationen genaustens analysieren und intervenieren, wenn es nötig ist. Die Schulschließungen sind daher an und für sich noch kein Grund, die Rückkehr der Sekundarschüler infrage zu stellen. 
Durch die Schließungen und damit einhergehenden Massentestungen steigen natürlich auch die Fallzahlen. Wäre man weniger vorsichtig und würde nicht so schnell schließen und weniger testen, wären die Zahlen besser, aber die Situation auch nicht anders. Die Schließungen und Testungen zeugen eher davon, dass wir die Situation fortlaufend beobachten und, wenn nötig, die notwendigen Maßnahmen ergreifen, damit es nicht zu flächendeckenden Schulschließungen oder der Fortsetzung des Hybridunterrichts kommen muss. 

Dennoch ist angesichts des Infektionsgeschehens natürlich Vorsicht geboten. Wir werden die Situation weiterhin genaustens beobachten und, wenn nötig, alle erforderlichen Maßnahmen ergreifen und das sowohl in den Grund- als auch in den Sekundarschulen. Die Gesundheit der Personalmitglieder und Schüler hat bei allen Entscheidungen Priorität. 
Damit der Unterricht sicher gestaltet werden kann, folgt die Unterrichtsorganisation in den Schulen insbesondere folgenden Prinzipien: Aktivitäten finden, wann immer möglich, draußen statt; Innenräume werden systematisch und ausgiebig gelüftet und unnötige Kontakte werden, so gut es geht, vermieden. Darüber hinaus müssen die geltenden Präventionsmaßnahmen, insbesondere die Abstands-, Masken- und Hygieneregeln weiterhin eingehalten werden und in den Schulen finden mit den Präventionsmaßnahmen des Code Rot weiterhin die strengsten Regeln des Bildungsprotokolls Anwendung. 
Nach der Rückkehr aller Sekundarschüler in den Präsenzunterricht wird der Abstand von 1,5 m in den Klassen in den meisten Fällen nicht mehr einzuhalten sein. Deshalb gilt in den Sekundarschulen ab dem 10. Mai die gleiche Regel wie in den Grundschulen: Die Mindestabstände sollen immer dann eingehalten werden, wenn es möglich ist. Das bedeutet konkret, dass zwischen Schülern einer Klasse die Mindestabstände nicht mehr eingehalten werden müssen. Im Gegensatz zu den Grundschülern müssen die Sekundarschüler aber weiterhin Masken tragen. Die Abstandsregel muss auch nach der Rückkehr aller Sekundarschüler in die Schulen in folgenden Situationen eingehalten werden:
· bei Kontakten zwischen Schülern und Lehrpersonen, 
· bei Kontakten zwischen Schülern unterschiedlicher Jahrgänge oder Klassen 
· bei Kontakten zwischen Erwachsenen. 
Zur Unterstützung der Schulen und des Personals wurden bereits vor längerer Zeit Leitfäden entwickelt, die auf den Richtlinien des Codesystems beruhen. Veränderungen, die die Präventionsmaßnahmen betreffen, werden regelmäßig kommuniziert. 
Den Einrichtungen wird zudem das erforderliche Schutzmaterial zur Verfügung gestellt. Desinfektionsmittel können jederzeit nachbestellt werden. Auch Masken werden regelmäßig bereitgestellt, ein neuer Aufruf zur Nachbestellung von chirurgischen und FFP-2-Masken wurde noch letzte Woche lanciert. Wie ich eben in Beantwortung der Frage 664 berichtete, stellen wir allen Grund- und Sekundarschulen CO2-Messgeräte zur Verfügung, ein Großteil ist bereits im Einsatz, die verbleibenden Geräte werden in den kommenden Tagen verteilt, damit alle Räume ausgestattet sind.

Gefahrenverhütungsberater der Schulen und Gemeinden werden auf unsere Empfehlung hin in die Umsetzungsstrategien eingebunden. Wenn auch Aufgaben zur Umsetzung durch die jeweilige Schulleitung eigenständig bspw. an Gefahrenverhütungsberater und Erzieher verteilt werden, so sind doch alle Personalgruppen dafür verantwortlich, die Hygienerichtlinien einzuhalten und auf deren Einhaltung durch die Schüler zu achten. Jeder ist mitverantwortlich.

Auch der TEC kommt seiner Verantwortung nach: Die Wiederaufnahme des 100%igen Präsenzunterrichts ab dem 10. Mai 2021 hat den TEC – wie mit der DG vereinbart - dazu veranlasst, die Anzahl zusätzlich eingesetzter Busse im öffentlichen Nahverkehr auf dem Gebiet der Deutschsprachigen Gemeinschaft zu erhöhen. Zu den 8 Zusatzbussen, die bereits seit dem 1. März 2021 vom TEC in der Deutschsprachigen Gemeinschaft eingesetzt werden, kommen 14 Zusatzbusse hinzu. Zudem wird der TEC die Auslastung der Busse weiterhin regelmäßig prüfen, um bei Bedarf reagieren zu können.
Ab dem 17. Mai 2021 werden allen Personalmitgliedern des Unterrichtswesens und der Kinderbetreuung Antigen-Selbsttests zur Verfügung gestellt. Die präventiven Testungen stellen als flächendeckendes Screening eine zusätzliche Maßnahme zur Eindämmung der Verbreitung des Virus und somit zur Aufrechterhaltung des Schulbetriebs dar, insofern die frühzeitige Erkennung von Infektionen hilft, Cluster und somit Klassen- und Schulschließungen zu vermeiden.
Auf freiwilliger Basis kann jedes Personalmitglied kostenlos an den Testungen teilnehmen, insofern es nicht bereits vollständig geimpft wurde oder in den letzten 90 Tagen mit Covid 19 infiziert war. Die Personalmitglieder testen sich jeweils montags und donnerstags zu Hause vor Schulbeginn. Testresultate können unkompliziert über ein Webformular gemeldet werden. Nur bei positivem Testergebnis erfolgt eine unmittelbare Quarantäne, über die die Schule oder Einrichtung selbstverständlich zu informieren ist. Positive Selbsttestresultate müssen mit einem PCR Test gegengetestet werden. Die Kontaktaufnahme zur Tracing-Zentrale ermöglicht den Erhalt einer Quarantänebescheinigung sowie den Zugang zu einem PCR-Test, der von der Krankenkasse rückerstattet werden kann. Nach Erhalt des PCR-Testergebnisses entscheidet der Hausarzt über den weiteren Verlauf. 
Die Schulen haben bereits letzte Woche Informationen zur Teststrategie erhalten, damit sie ermitteln können, wie viele ihrer Personalmitglieder an den Testungen teilnehmen möchten. Für kommenden Montag hat das Kabinett eine Versammlung mit den Schulleitern und den Mitarbeiter, die in den Schulen die Corona Meldungen vornehmen, anberaumt, um die Teststrategie und die Meldeprozeduren zu erläutern. In Kürze wird dem Personal und den Einrichtungen weiterführendes Informationsmaterial über die Selbstteststrategie zur Verfügung gestellt werden, darunter Flowcharts zu den Meldewegen, Anleitungen zur Durchführung der Tests und ein FAQ zur Teststrategie.

Die Teststrategie hat Auswirkungen auf zahlreiche Akteure, unter anderem die Hausärzte, Labore und Kaleido. Auf Anraten des koordinierenden Arztes des Nordens wurde beschlossen, mit der Testung der Lehrer als Pilotprojekt zu beginnen. Bis zum Ende des Schuljahres werden also nur Personalmitglieder getestet. Dies wird es uns ermöglichen, die Strategie, den Einsatz der Selbsttests und die Abläufe zu evaluieren und im weiteren Verlauf der Pandemie darüber zu entscheiden, ob und wo die Antigen-Selbsttests im kommenden Schuljahr zum Einsatz kommen sollen.

Wie Sie wissen, hätte ich mir gewünscht, dass das Personal unserer Bildungs- und Kinderbetreuungseinrichtungen prioritär geimpft worden wäre. Da dies leider trotz meiner anhaltenden Bemühungen nicht der Fall ist, haben wir beschlossen, den Personalmitgliedern die Möglichkeit zu unterbreiten, sich regelmäßig zu testen. Das ist kein Ersatz für die Impfung, aber zumindest eine zusätzliche Maßnahme, die durch die frühzeitige Erkennung von Infektionen dazu beiträgt, Cluster gar nicht erst entstehen zu lassen und so eine sichere Lern- und Arbeitsumgebung zu schaffen. 

Die Impfungen in der Deutschsprachigen Gemeinschaft schreiten übrigens gut voran, so dass glücklicherweise immer mehr Menschen und somit auch Lehrer geimpft werden. 
Wie ich bereits in der letzten Regierungskontrolle berichtete, werden die Personalmitglieder des Unterrichtswesens für die Dauer der Impfung vom Dienst befreit, indem sie sich gegen Vorlage einer Impfterminbestätigung für die Dauer des Termins beurlauben lassen. Dieser Gelegenheitsurlaub wird besoldet und ist dem aktiven Dienst gleichgestellt. Er kann bis zum 31. Dezember 2021 in Anspruch genommen werden.
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